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Karlsruher
Nr . 14.

e i t u n g.
Freitag , den 14 . Jänner 1825.

Vaden. ( Mannheim.) — Frankreich; (Paris ; Straßburg .) — Italien . (Rom ) — Preußen. — Spanien . — Griechenland. 7-
Sstindien . — Verschiedenes .

Baden .
Mannheim , den 11 . Jänner . Del der heutigen

Zusammenkunft der Wahlmänner Mannheims wurden
folgende Herren zu Abgeordneten bei der Standeversamm -
lung erwählt :

Hr . Oberhofgerichtsrath Fohrenbach ,
, Handelsmann Daniel Keßler ,
» Kaffeewirth Anton Lorenz.

Frankreich .
Paris , den 11. Jan . Gestern wurde der Kurs der

Sprozent . konfol . zu 102 Fr . 80 Cent , eröffnet , und zu
102 Fr . 70 Cent , geschlossen. — Bankaktien 1985 Fr .
— Kön . span . Anleihen von 1623 — 55

— Das durch den Hrn . Siegelbewahrer der Pars -
kammer am4 . d. M . vorgelegte Gesetz über die Hei -
ligthums - Entweihung rc. lautet wie folgt :

Titel l .
Von derHeiligthum s -E ntweihung ( saorilöge ) .

Art . 1 . Die Entweihung der heiligen Gefäße u. der
geweiheten Hostien ist ein Verbrechen der Entheiligung .

2. Für Entheiligung wird erklärt , jede freiwillig
und aus Haß oder Verachtung gegen die Religion an
den heiligen Gefäßen oder an den geweiheten Hostien
verübte Thätlichkeit .

3 . Es ist ein gesetzlicher Beweis , daß die Hostien
geweihet sind , wenn solche im Tabernakel befindlich
oder im Osteusorium ausgestellt sind , und wenn der
Priester daS Abendmahl reicht , oder dein Kranken das
Matikum gibt . Es ist ein gesetzlicher Beweis , daß das
Ciborium , das Ostensorium , die. Patena und der Kelch,
deren man sich , ini Augenblick des Verbrechens , zu den Ze¬
remonien der Religion bediente , geweiht waren .

Es ist gleichfalls gesetzlich erwiesen , daß das Osten¬
sorium und das Ciborium , die in dem Tabernakel der
Kirche sich verschlossen befinden , geweihet sind.

4. Die Entheiligung solcher heiligen Gefäße wird
mit dem Tode bestraft .

Die Entweihung der geweiheten Hostien wird mit der
Todesstrafe des Vatermordes geahndet . '

, Titeln .
Vom Kirchenraub .

5 . Mit dem Tode soll bestraft werden Jeder , der ei¬
nes in einem der Staatsreligion gewidmeten Gebäude
begangenen Diebstahls für schuldig erklärt wird , wenn
der Diebstahl ausserdem unter Vereinigung der im Art. ,

381 des Strafcodex bestimmten Umstände begangen wor¬
den ist.

6 . Zu lebenslänglichen Zwangsarbeiten soll Jedee
verurtheilt werden , der für schuldig erklärt worden , in
einem der Staatsreligion gewidmeten Gebäude , mit oder
selbst ohne Erbrechung des Tabernakels , die darin ver¬
schlossenen heiligen Gefäße gestohlen zu haben .

7. Mit der nämlichen Strafe soll bestraft werden :
a) Der Diebstahl geheiligter Gefäße , verübt in ei¬

nem der Ausübung der Staatsreligion gewidmeten Ge¬
bäude , ohne den durch den vorhergehenden Artikel be¬
stimmten Umstand , allein unter zwei der fünf im Art .
381 des Strafkodex vorhergefehenen Umständen .

l>) Ein jeder Diebstahl , der an den nämlichen Or¬
ten mittelst Gewalt und unter zweien von den vier er¬
sten , in besagtem Artikel angegebenen Umständen be¬
gangen worden .

8. Soll mit Zwangsarbeit auf eine gewisse Zeit be¬
straft werden jedes Individuum , das eines Diebstahls
heiliger Gefäße oder anderer zur Feier der Zeremonien
der Staatsreligion bestimmten Gegenstände sich schuldig
machte , wenn der Diebstahl in einem dieser Religion
gewidmeten Gebäude begangen wurde , wiewohl derselbe
von keinem der im Art . Z61 des Strafkodex begriffenen
Umstande begleitet war .

9. Soll mit Einsperrung ein jedes des Diebstahls
schuldige Individuum bestraft werden , wenn der Dieb¬
stahl bei Nacht oder von zwei oder mehreren Personen
in einem der Staatsreligion gewidmeten Gebäude began¬
gen wurde .

Titel Hl .
Von den in den Kirchen oder an den der Re¬
ligion gewidmeten Gegenständen verübten

Verbrechen .
10. Mit drei - bis 5jährigem Gefängnisse und einer

Geldbuße von 500 bis 10,000 Fr . soll jede Person be¬
straft werden , die einer Beleidigung der Schamhaftig¬
keit für schuldig erkannt wird , wenn dieses Vergehen
in einem der Staatsreligion gewidmeten Gebäude be¬
gangen worden ist.

11 . Es sollen mit einer Geldbuße von 16 bis 300
Fr . und einem fechstägigen bis dreimonatlichen Gefäng¬
nisse bestraft werden diejenigen , die durch Unruhen oder
Unordnungen , selbst wenn solche ausserhalb , bei einem
der Ausübung der Staatsreligion gewidmeten Gebäude
begangen wurden , die Zeremonien der Religion aufge -
haltzn , unterbrochen oder verhindert haben .
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12 . In den durch Art . 257 des Sirafcodex vorhcrge -
fthenen Fällen soll der Schuldige , wenn die zerstörten ,
umgeworfenen , verstümmelten oder beschädigten Denk¬
mäler , Bildsäulen oder andere Gegenstände der Staats¬
religion gewidmet waren , mit einem sechsmonatlichen
ibis zweijährigen Gefängniß und einer Geldbuße von 200
his 2ooo Fr . bestraft werden .

Wenn dieß Verbrechen im Innern eines der Staats¬
religion gewidmeten Gebäudes begangen worden , so
wird die Gefängnißstrafe von ein - bis fünfjähriger Dauer
seyn , und die Geldbuße sich auf 1000 bis soso Fr . be¬
laufen .

1 Z . Der Artikel 463 des Strafcodex findet keine An¬
wendung auf die durch die Art . 10 , 11 und 12 gegen¬
wärtigen GcsezeS vorhergesehene Verbrechen .

Er wird ebenfalls nicht auf die durch Art . 401 des
« ämlichen Gesetzbuches vorhergesehene Verbrechen an¬
wendbar seyn , wenn jene Verbrechen im Innern eines
der Staatsreligion gewidmeten Gebäudes begangen
werden .

Titel IV .
Allgemeine Verordnungen .

14 . Die Verfügungen der Tit . H und III des gegen¬
wärtigen Gesezes sind auf die Verbrechen und Vergehen
anwendbar , soin den Gebäuden begangen wurden , wel¬
che den gesetzlich in Frankreich begründeten Kulten ge¬
widmet sind.

15 . Die Verfügungen , die durch gegenwärtiges Ge¬
setz nicht aufgehoben werden , sollen fortdauernden Kraft
bestehen.

Gegeben zu Paris , den 2. Jänner 1825 .
Karl .

In der Sizung vom 4. brachte der Dischoff von Her -
rnopolis folgenden Gesetzentwurf in die Pärskammer :

Karl rc . Wir haben befohlen und befehlen , daßder
Gesetzentwurf , dessen Inhalt folgt , in Unserm Namen der
Pärskammer durch Unfern Minister Staatssekretär im
Departement der geisttichen Angelegenheiten und des öf¬
fentlichen Unterrichts vorgelegt werde, welchem Wir auch
aufgeben , die Bewegungsgründe zu diesem Gesetzentwurf
der Kammer vor Augen zu stellen , und bei der Erörte¬
rung ihn zu vertheidigsn .

Art . 1 . In Zukunft soll keine zu einem geistlichen
Orden gehörige Kongregation von Frauen die Staats -
genehmigung erhalten , und , nach einmal erhaltener
Staatsgenehmigung , eine Niederlassung ( Kloster ) bil¬
den können , als in den Formen und unter den Bedin¬
gungen , welche in folgende » Artikeln vorgeschrieben
werden :

2 . Jede zu einem geistlichen Orden gehörige Kongre¬
gation von Frauen erhält die Staatsgenehmigung erst ,
nachdem ihre vom Diözesanhischoffe gutgeheißene Sta¬
tuten vom Staatsrathe , in der durch die kanonischen
Stiftungsbullen vvrgeschriebenen Form bewahrheitet
und in das Protokoll eingetragen seyn werden . Diese
Statuten sollen vom Bischvffe nicht gutgeheißen u . vom
Gtaa >s athe nicht in ' s Protokoll eingetragen werden kön¬

nen , wenn sie nicht die Klausel enthalten , daß die Kon¬
gregation , in den geistlichen Angelegenheiten , der Ge¬
richtsbarkeit des Diözesanbischoffes unterworfen ist.
Nach geschehener Bewahrheitung und Eintragung in ' S
Protokoll wird der Kongregation , durch Ordonnanz
des Königs , die Staatsgenehmigung ertheilt werden .

3 . Keine zu einem geistlichen Orden gehörige, vom
Staate genehmigte Kongregation von Frauen kann ein
Stift ( Kloster) bilden , wenn man nicht vorläufig über
die Schicklichkeit oder die Schwierigkeiten der Niederlas¬
sung Erkundigungen eingezogen hat , und nicht , zurUtt -
terstüzung des Begehrens , die Einwilligung des Diöze -
san -Bischoffs und das Gutachten der Munizipalität der
Gemeinde , wodaS Kloster errichtet werden soll , vorzcigk.
Die spezielle Staatsgenchmigung , die Niederlassung ^ »
bilden , ym'b duxch Ordonnanz des Königs bewilligt ,
welche binnen 14 Tagen in das Gesetzbulletin eingetra¬
gen werden soll. Die betheiligten Parthsixn können ge¬
gen diese Ordonnanz innerhalb der drei Monate , die auf
deren Einrückung in ' s Gesetzbulletin folgen , durch eine
Protestatio » sich verwahren .

Ueber diese Protestatio « soll in einer General -Dey -
sammlung des Staatsrathes gerichtlich entschieden
werden .

4 . Die vom Staate anerkannten Frauenklöster Md
Stifte können , ohne die besondere BevollmächtigungdeS
Königs ,

s) die beweglichen und unbeweglichen Gäter , dc«
ihnen durch Verträge zwischen Lebenden , oder durch Te¬
stamente gegeben werden , nicht annehmen ,l>) nicht , unter einer lästigen Bedingung , unbeweg¬
liche Güter oder Renten erwerben ;

0) die unbeweglichen Güter , oder die Renten , de¬
ren Lestzer sie sind , nicht veräussxrn .

( Fortsezung folgt .)
Am 5 » hat man das Modell zu der Bildsäule d§s

Generals Pichegru in ' s Louvre gebracht. Dieses neue
Werk , das aus der Werkstätte des Hrn . Fragonard
kömmt , soll im Saale der Bildhauer -Arbeiten , unfern
der Einggngthüre , auf der Seite des Säulengangcs ,
ausgestellt werden . ( Moniteur .)— Las Gesetz - Bulletin , Nr. 14 , das am S.
zu Paris publizirt wurde , enthält die Ordonnanz des
Königs vom 16. Dez ., die Ho,000 Mann aus der Klaffe
von 1824 unter die Waffen ruft , und ihre Vertheilung
unter die Departements des Königreichs festsetzt .

— Seit einigen Tagen sind viele Diebstähle in derGe *
gend des Palais - Royal begangen worden . Die Gau¬
ner zerschneiden des Abends die Scheiben der Kauflädm
mit Demantsteinen , und leeren ohne alles Geräusch dzr
eleganten Schaukästchen aus , worin sich die kostbarsten
Sachen befinden , Noch konnten diejenigen , so diese
neue Art von Industrie treiben , nicht ertappt und ver¬
haftet werden .

— Man schreibt ans Dover , unter 'm 5 . Jänner , daß
der Fürst von Pvlignac , um 2 '/ , Uhr , dort angekvM «
men ist. ^



Der Hr . Fürst von Polignac , derben 31 . Dez . von
Paris abgereist war , um nach London zurückzukehrcn,
wurde zu Calais , mehrere Tage über , durch die widri¬
gen Winde aufgehalten . Se . Erz . konnte sich erst am
§ . Jänner , Morgens , einfchiffcn. ( Etoile .)

Straßburg , den 10. Jänner . Hr . Graf v . La,
ferronays , französischer Gesandter bei Sr . Maj . dem
Kaiser von Rußland , von Paris kommend und nach
Petersburg zurückkchrend , ist gestern hier durchgereist .

In der Gegend von Oberbronn haben sich Mordbren -
ner gezeigt . Hinter Zinsweiler , am Wege ins Bären¬
thal , eine halbe Stunde von Oberbronn , steht eine
Mahl - und eine Papier - Mühle dicht neben einander .
Vor ungefähr 14 Tagen fand man sowohl an der Thüre
des Papiermüllers , wie auch an der des Mahlmüllers ,
einen Zettel angellebt , mit folgender Drohung : » Wenn
» ihr nicht in einer der ersten Nächte 1100 Franken ,
»Fleisch , Brod und Wein , nebst einer leuchtenden La -
» lerne an die Spürbrückc bringt , so gehen in einigen
»Tagen eure Mühlen im Rauch auf . « Beide Müller
erschraken , brachten aber nichts ; jedoch versahen sie sich
mit Feuerfprizen und verdoppelten ihre Wachsamkeit .
Trotz aller ihrer Vorsicht brach vor acht Tagen Feuer in
der Papiermühle aus , und in der Mahlmühle waren ,
wie man nachher fand , die Lunten verglommen . Zum
Glücke war das Feuer bald gedampft , so daß nur der
Dachstuhl ein Raub der Flammen wurde . Jedermann
bedauert den guten Hrn . Schüler , der feit kurzem der
Unfälle so manchen erlitt .

Italien .
Rom , den 29 . Dez . Am Vorabende der Weih¬

nachtstage hat die imposante Feierlichkeit der Eröffnung
des Heiligen Jahres statt gehabt , und mit ihr das
von Sr . Heil , verordnete Jubeljahr , das 19. der
Zahl nach , feinen Anfang genommen .

Am Abende des 25 . Dez . versammelten sich sämmt «
liche Kardinäle , Patriarchen , Erzbifchbffe und Bischoffe
im Vatikans , und geleiteten von da aus Se . Heil . ,
brennende Kerzen in der Hand , im feierlichen Zuge über
den St . Peters -Platz , wo der gefammte Klerus in zwei
Reihen ausgestellt war , Ln die Vorhalle der Basilika ,
wo ein reich geschmückter Thron für Se . Heil , bereit
stand. Dort überreichte , nachdem der heilige Vater sich
in die heilige Pforte verfügt hatte , demselben der Groß -
pvenitentiarius , Kardinal Castiglioni , den silbernen
Hammer , mit welchem Se . Heil , der Papst drei Schläge
auf die geheiligte , mit einem Kreuze bezeichnete Pforte
that , bei dem ersten Schlage intonirend : szqeru «
midi portss jnstuiso , worauf die Pontisicales im Chore
antw »rteten : Ingres » » » in « SS eonlstvllor Domina ;
bei dem zweiten Schlage : Inlroibo in llomum tnam
llomme ! worauf der Chor antwortete : ^ äorssio sä
lemglum »anctum tuum in timoro ruo ; beiden: drit¬
ten starkem Schlage : ^ periie xortss guonism nosiis -
eum Den » , wozu der Chor beifügte : Om fevir vir -
Lutem in Israel .

Nachdem der heil . Vater hieräuf seinen Thron wie¬
der eingenommen und ein Zeichen mit der Glocke gegeben
hatte , fiel die ganze , die heilige Pforte schließende
Mauer mit einemmale . Sonach legte der heilige Va¬
ter die Mitra ab , erhob sich , und stimmte das Domins
oxsuäi und hierauf das Gebet Actione » nostl 's» otv.
an , worauf er sich wieder niederließ , der erste assistiren-
de Diakonus ihm die Mitra wieder auf das Haupt setz?
te , und die Sänger der Kapelle den Jubelpsalm absan¬
gen , während welchem die Werkleute den Mörtel unt »
die zurückgebliebenen Steine von der heil . Pforte weg¬
räumten , und die Dstoos poenitentisrli Schwelle UN -
Thürpfosten mit geweihtem Wasser wuschen und mit Lin¬
nen abtrockneten .

Hierauf schritt , das Kreuz in der Rechten , eine bren¬
nende Kerze in der Linken , unter Anstimmung des Te
Deum laudamus , dem Geläute aller Glocken, die schon
seit zwei Stunden von allen Thürmen der fegcnsfrohen
Stadt zur Andacht riefen , dem Jubelto -ne der Pauken
uvd Trompeten und dem Donner der Kanonen von der
Engelsburg , der heil . Vater , der Erste , über die heili¬
ge Schwelle in die Kirche , Paarweise folgten ihm
dieKardinäle , Patriarchen , Erzbifchdsse rc . dicanwefen -
den Fürsten und andere hohen Personen , diebeidem Ein¬
tritte jedesmal die heilige Schwelle küßten .

Im Innern , vor einem am Altäre für Se . Heil , be¬
reiteten Size , wurden -die Ritter des St . Peter - und
Paul -Ordens zum Handküsse gelassen , und ihnen die
Wache der in den 4 Hauptkiräzen eröffnetcn heil . Thore
von Sr . Heil , übergeben . Während der Zeit waren alle
geistliche Orden in Prozession in die Kirche gezogen. Se .
Heil , verfügte sich nun zur Anbetung des Ällerheiligstm
Ln die Gregorianische Kapelle , worauffammtliche , den
ganzen Tag über geschlossen gewesene Thüren der Kirche
geöffnet wurden , und die Feierlichkeit mit Erthrilunst
des Segens an die zahllos herbeiströmende , und den
weiten Platz vor der Kirche bedeckende Menge beschlossen
wurde .

Ausser den vielen Personen hohen Ranges , welche
sich eingcfunden hatten , wohnten derselben bei : I . M .
die verwittwe .' e Königin von Sardinien , Maria There¬
sia , mit den Prinzessinnen , der Jnfant von Spanien ,
Herzog von Lucca , das diplomatische Korps c .

Rom , den 29 . Dez . Man versichert , die franzdf .
Regierung habe , zu desto größerer Bequemlichkeit der¬
jenigen Franzosen , die während des Jubeljahrs nach
Rom wallfahrten wollen , sicherboten , auf eigene Ko¬
sten ein Schiff ausrüsten und die Pilger von Toulon
nach Civita -Vecchia unentgcldlich überfezen zu lassen.
Der Papst hat seinerseits allen Hausmiethern der Pfar¬
rei St . Ludwig aufkündigen lassen ; diese Häuser fin¬
den: franzöf . Gesandten zur Beherbergung feiner Lands¬
leute anheim gestellt worden .

Die Ein - und Ausfuhrgebühren einheiyüfcher Schisse
sind um 1 SechLtheilj .vermindert worden .
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Der Erzbischofs von Toledo , Ribera , wurde zum
Kardinal ernannt .

Der Papst hat dieneue Kapitulationsakte der Schwei¬
zergarden genehmigt . Bekanntlich wird nach derselben
im Wesentlichen die alte Form dieser Garde , wie sie seit
langer Zeit bestand , beibehalten .

Preussen .
Berlin , den 7 . Jänner . Se . Durchs , der kaiserl .

russ. General der Infanterie und ausserordentliche Ge¬
sandte am königl . französ . Hofe , Fürst Wolkonski , ist
von Petersburg hier angekvmmen .

Spanien -

In Arragonien haben die Priester ein sonderbares
Mittel erdacht , ihr Ansehn über das Volk zu vermehren :
sie ließen sich zu Offizieren in den Korps der royalistischen
Freiwilligen ernennen .

Griechenland .

Die Florentiner Zeitung meldet aus Missolunghi
vom 11 . Dez > , zu Napoli di Romania wären öffent¬
liche Feste wegen der in den Gewässern von Candia über
die ottomannische Flotte erfochtenen Vorkheile begangen
werden ; auch wären in genanntem Hafen einige erbeu¬
tete Transportschiffe angekvmmen , auf denen sich Ara ,
her , zur regulirten ägyptischen Armee gehörig , und Le¬
bensmittel befunden hatten . Einige von der türkischen
Flotte getrennte Schiffe wären bis Alexandria verfolgt
worden . Seitdem sey ' as griechische Geschwader nach
Hydra zurückgekehrt. Condurioti sey von seiner Krank¬
heit genesen , und mit vielen Truppen , ans den Inseln
und andern Theilen Griechenlands , zu Napoli di Ro ,
mania angckommen , um die Regierung zu befestigen ,
uud die Unzufriedenheit über die lezten Wahlen , die sich
hier und da geäußert , zu dämpfen .

Ostindien .
Die Calcutta -Regierungszeitung vom ZI - Juli ent¬

halt folgenden Paragraphen : » Das epidemische Fieber
fährt fort , in ganz Calcutta zu herrschen , und man
rechnet , daß bereits drei Mertheile der Bevölkerung ,
sowohl Europäer als Eingeborne , daran erkrankt sind.

Schreckliches Kopfweh , heftiges Reißen in den Gliedern
und rothe entzündete Flecken auf dem ganzen Körper sind
die Begleiter dieses Fiebers . Nachdem dieses , was ge,
wohnlich 3 Tage dauert , vorüber ist , tritt eine außer¬
ordentliche Schwäche und Mattigkeit ein , die einige Zeit
anhält . Ganze Familien leidön an dieser Krankheit ,
und in manchen Häusern ist kaum ein Diener übrig ge¬
blieben , derben Bettlägerigenhälfreiche Hand zu leisten
vermag . Glsicklicherweise ist das Fieber nicht tödtlich ,
wenigstens haben wir bis jetzt noch nichts davon gehört .
In einem öffentlichen Büreaü , das aus 45 Individuen
besteht , erschienen vor einigen Tagen nur z Gehülfen ;
alle übrigen sind krank .

Verschiedenes .

Zu Luzern hat ein bemittelter Schuhmacher , NameuS
Benedikt Ferenbach , eine Brüderschaft der unverheirch
theten Handwerker gestiftet , dcrcn'

Zweck darin besteht ,
die armen Gesellen zu unterstüzen , und die Kranken zu
pflegen . Er selbst , als Präsident der Gesellschaft , ist
zugleich auch der eifrigste Krankenpfleger , und somit ein
Wohlthäter vieler Unglücklichen geworden .

In Memel ist die schon früher aufgefaßte Idee , ver¬
mittelst eines , natürlich besonders eingerichteten fliegen¬
den Drachen bei Strandungsfällcn schnell eine Leine vom
Schiff an das Land zu schaffen , um so die Menschen und
wo möglich auch Schiffe und Ladung zu retten , nun
wirklich mit Glück versucht worden .

In Pöpelwitz in Schlesien hat man , nach der privi -

legirten schlesischen Zeitung , endlich in der Person des

Freigärtnerä Gottlieb Geislcr einen beispiellos beharrli¬
chen Brandstifter entdeckt, der in Zeit von zwei Jahren
zehnmal dort Feuer angelegt hatte . Zweimal nur konn¬
te das Unglück durch frühzeitiges Löschen abgewehrtwer -
den , zu acht verschiedenenmalen dagegen brannten dem

Besizer von Pöpelwitz 16 Hofgebäude , das Gartenschloß
und Z Besizungen im Dorfe ab.

In London befinden sich gegenwärtig zwei russische
Offiziere , um alle dortigen Verbesserungen in den Brü¬
cken , Landstraßen und Schiffswerften in Augenschein , za
nehmen .

Karlsruhe , sAnze « ge . s Für das bis daher mir
geschenkte Zutrauen meiner Blcicvanstall danke ich hiermit er¬
gebenst , und kan» weiters die Versicherung geben , baß der
»euc Bleich - Inhaber , Hr . Friederich Doll , durch das Ge¬
schäft , seiner soliden Einrichtung und größer » Auodehnung we¬
gen , das nämliche Vertraue » , welches mir bis hierher geschenkt
worden , auf das vollständigste sich erwerben wird .

Halb .
Der Unterzeichnete hat die vor dem Rüppurrer Thor , zu¬

nächst dem SchießhauS , in der sogenannten SchlüßelMi , ge¬
legene Wasch - und Luchbleiche von dem Maurermeister Holb
käuflich an sich,gebracht .

Er wird sich bestreben , besagtem Etablissement in allen sei¬
nen Theilen daS bisherige Zutrauen zu erhallen und zu ver¬
mehren , und die ihm ändert rauten Tücher und Gcspinnste ,
sowohl Fläsche , Hänie und Baumwolle , um den nämlichen
Preis , wie bisher sowohl für die Kunst - als auch . Namrblei .

che , unter Garaiilielcisiuiig , bestehen >u lassen. Mit dstsem
macht er hierdurch zugleich bekannt , daß auch jederzeit Garn
gebaucht werden kann . Er,fügt noch schließlich hinzu , daß
die Abgabe jeden Nachmittag , von 2 Uhr an,auf der Bleiche
geschehen kann .

Friederich D 0 l l.

. Verleger und Drucker : Ph . Macklot .
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